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Katholiken Deutschlands .
Tie 55 . Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands zu Düsseldorf hat allen Freunden der
katholischen Sache aufs neue dringend empfohlen ,
sich in die Liste der ständigen Mitglieder der General -
Versammlung aufnehmen zu lassen , und zugleich die
Erwartung ausgesprochen , daß überall im Reich, wo
Katholiken wohnen , durch deren Organisationen so¬
wie durch opferwillige und arbeitsfreudige Geist¬
liche und Laien eine systematische Agitation für die
- Inmeldung zur Liste der ständigen Mitglieder be¬
tätigt und ivachgehalten werde .

Dieser Beschluß ist nicht , wie die gegnerischen
Blätter schon des öfteren behaupteten , ettva der
Aurcht entsprungen , als sei es nicht möglich , die
Generalversammlungen auf der großartigen Höhe zu
erhalten , welche sie bis jetzt eingenoinmen haben ;
vielmehr hat sich gerade aus der unerwarteten und
riesenhaften Entwicklung der Generalversammlungen
die Notwendigkeit ergeben , Vorsorge zu treffen , um
den einzelnen Lokalkomitees die Arbeit der Vorbe¬
reitungen zu erleichtern . Andererseits aber begrün¬
det die Schaffung der ständigen Mitgliedschaft eine
llchcre finanzielle Grundlage für die einzelnen Ge -
» cralversannnlnngen , namentlich für den Fall , daß
dieselben in mittleren und kleineren Städten statt -
sinden und daher eine geringere Anzahl von oris -
ansässigen Katholiken vorhanden sind , welche das er¬
hebliche finanzielle Risiko der Veranstaltung zn
tragen haben . Es soll dadurch ein Garnntiefonds
für diese Zwecke geschaffen werden .

Darum ergeht auch in diesem Jahre an die
Katholiken , welche noch nicht ständige Mitglieder
sind, die dringende Aufforderung , sich nach Möglich¬keit in die ständige Liste eintrogen zu lassen . Gewißist m erster Linie unser Wunsch , daß recht viele
Katholiken persönlich zu den Katholiken - Versainm -
tungen erscheinen, besonders auch in diesem Jahre zuder in Breslau vom 29. August bis 2. September
tagenden 56. Generalversammlung , wo es sich
darum handelt , nach längerer Zeit wieder im Osten
Lrntschlands eine machtvolle Kundgebung katho¬
lischen Geistes zu veranstalten , die einerseits die
dortige Bevölkerung zu immer regerer Betätigung
ihres Glaubens anspornen , andererseits das katho -
lllche Solidarttätsgefühl , das Ost und West, wie
Nord und Süd verbindet , neu beleben wird . Aber
auch diejenigen , welche nicht zur Katholiken -Ver -
jainmlnng kommen können , bitten wir recht herzlich,
llch als ständige Mitglieder anznmelden und so die
lebendige Verbindung mit dieser wichtigen Betätig¬
ung rmd Kundgebung katholischen Lebens und War¬
tens herzustellen .

Tie ständigen Mitglieder erhalten jedes Jahr von
aenr Lokalkomitee ohne weiteres ihre Mitgliedskarte
siegen Nachnahnie von 7,60 Mk . durch die Post zuge-
Iwllt , später sämlliche Drucksachen (auch den stcno-
llraphischeu Bericht ) , und sie werden in der ständigen
Allste des stenographischen Berichts iedcs Jahr aus -
llefiihrt . Die Verpflichtung , alljährlich zur Ge¬
neralversammlung p e r s ö n l i ch zu erscheinen , folgt
Voraus ii i ch t .

Allein die Zahl der bisher erfolgten Anmeldungen
seicht nicht ans , um die durch die Einrichtung der
Händigen Mitgliedschaft verfolgten Zwecke zu er¬
reichen und zu sichern. Es ist notwendig , daß immer
weitere Kreise aus allen Gauen unseres deutschen
Vaterlandes sich au dieser so höchst wertvollen Ein¬
richtung beteiligen .

Und so bitten wir alle Katholiken Deutschlands ,
Venen es nur irgendwie möglich ist, sich als ständige
Mitglieder der Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands anznmelden .

Insbesondere richten wir die Bitte an die hochw.
Geistlichkeit und die Vorstände der katholischen Ver¬
eine , nicht nur selbst die ständige Mitgliedschaft zu
erwerben , sondern auch ihrerseits eifrig für Gewinn¬
ung neuer ständiger Mitglieder mitzuwirkcn .

Änincldungcn nehmen entgegen :
1 . Für das Lokalkomitee Herr Justizrat Heer -

Brestm, , Tauentzienplatz 1 » .
2 . Ter Generalsekretär Herr Kaplan Tonders -

Münster i . W . , Knnnmestraße 46 .
(Es wird aber dringend gebeten , nicht durch Post¬

anweisungen vorher den Betrag einziisenden , son¬
dern den Versand der Mitgliedskarte gegen Nach-
vahnie abziitvarten .)

Berlin , im März 1009.
Der Vorsitzende des Zentralkomitees :

^ Graf Droste zu Vischcring .
^ er Vorsitzende des Lokalkomitees zur Vorbereitung

der 56 . General -Versammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau :

Jnstizrat Dr . Porsch .

Wochenrurrdschau .
Bor einiger Zeit schimpfte insbesondere die libe -

L>Ie Presse über die Reichsfinanzkommission und
hrcu damaligen Vorsitzenden Paasche , weil die Ar -

<’cttou der Kommission gar nicht vorwärts gingen ;" " hat die Kommission auf einmal rasch gearbeitet

und ist in der letzten Woche sogar fertig geworden .
Jetzt heißt es in derselben Presse , man habe zu
flüchtig gearbeitet , sei zu rasch fertig geworden , die
Arbeit sei nichts . Diese Töne zeigen aber nur , daß
die Wünsche des Liberalismus , welche auf das Ganze
gehen , nicht erfüllt wurden . Im übrigen hat die
Kommission insgesamt an indirekten Ilbgaben 375
Millionen bewilligt , an sogenannten Besitzsteuern
190 Millionen , wobei die 50 Millionen Matrikular -
beitrage mitgerechnet sind . Die 600 Millionen der
Regierung sind also wenigstens in der Kommission
bewilligt . Die Liberalen freilich stehen jetzt da wie
die begossenen Pudel , weil es ohne sie gegangen ist .
Ihre einzige Hilfe sehen sie im Reichskanzler , der
ihnen aus der Patsche helfen soll, in welche sie sich
selbst gesetzt haben , indem er hartnäckig verweigern
soll , die Steuervorschläge anzunehmen , welche die
Kommission angenonimen hat . Aber selbst Liberale
sagen , daß der Reichskanzler nicht gut das Angebot
von 600 Millionen Steuern abschlagen kann , zumal
er nicht wisse, Ivann und von wem ihm die gleiche
Summe bewilligt wird . Daher versuchen die Libe¬
ralen nuiimehr das Aeußerste in Herabsetzung und
Verleumdung der neuen Steuern und ihrer Be -
williger . Alles ist hin — so wollen sie glauben
machen — , wenn die Leute einmal ettvas besser ge¬
faßt iverden , tvelche den beweglichen Besitz haben ,der an den Banken umläuft . Man begeht die Lächer-
lichkeit, sogar die Arbeiter und den ganzen Mittel -
nanb gegen die höhere Besteuerung der Geldlente
aufhetzen zu wolle » . Der Erfolg dürfte allerdings
gering sein , wenigstens bei Leuten , die einigermaßendenken und nicht einfach glauben , was ihnen in libe¬
ralen Blättern von Interessentenkreisen vorgesetzt
wird . Tie Tinge liegen zurzeit so , daß für die
Reichssinanzresorm nach den Komnnssionsbeschlüssen
eine Mehrheit vorhanden ist, daß aber der Reichs¬
kanzler alles versuchen wird , für den Block zn retten ,Inas zu retten ist . Wenn er cs nicht dahin bringen
kann , daß rein der Block die Sache macht, Ivas fast
so gut wie ausgeschlossen ist, dann wird er wenigstens
darauf dringen , daß die Reform mindestens von
einer großen Mehrheit angenommen wird , die auch
gns Teilen der linken Seite des Blocks besteht ; aber
schließlich wird er nehmen , was zu haben ist.

In der b a d i s ch e n Politik ist zurzeit verhält¬
nismäßige Ruhe eingetreten . Tgs nierkt man schon
daran , daß liberale und sozialistische Blätter auf die
lächerlichsten Einfälle kommen und ihre Leser zum
Beispiel glauben machen wollen , in Zentruinswahl -
bezirken kenne man Zeppelin nicht, weil das Zen¬
trum die Leute nicht aufkläre . Man muß viel Zeit
und wenig bei sich selbst zu tun haben , um ans solche
Schnurrpfeifereien zu verfallen in einer politisch
ernsten Zeit . Inzwischen gehen die Händeleien im
liberalen Lager zurzeit mehr int linken Flügel des
liberalen , etivas ruinösen Gebäudes ruhig weiter
und sorgen dafür , daß man bet der gegenwärtigen
Hitze nicht ganz einschläft . Verschiedene Gemeinde -
Wahlen in letzter Zeit haben auch gezeigt , daß da und
dort das linksliberale und sozialistische Geschrei ärger
ist, als die Wolle .

*
Tie orientalische Frage ist noch lange

nickt erledigt ; wenn auch momentan die offiziösen
türkischen Meldungen fast Tag für Tag versichern ,
daß die Ruhe wieder hergestcllt und daß es bald da ,
bald dort nicht so schlimm gewesen sei , wie in den
Blättern siebe . Tie Jungtürkcn haben offenbar
große Mühe , ihre Herrschaft zu behaupten und zu
befestigen . Für die militärischen Reformen ist es von
Bedeutung , daß der deutsche Generaloberst v o n d e r
Goltz als Vizepräsident in den türkischen Kriegs¬
rat 'berufen wurde . In Frankreich sieht man diese
Maßnahme nicht gerade mit Begeisterung , da man
dort einen erheblichen deutichen Einfluß auf die
Türkei befürchtet .

Die bet der letzten Winterkampagne unterlegenen
Gegner des Dreibundes arbeiten im Stillen weiter ,
um bei gegebener Gelegenheit Revanche nehmen zu
können . Ein grelles Schlaglicht hinter die Kulissen
der dreibnndfeiiidlichen Politik warf ein Artikel der
Wiener „ Reichspost "

, in dem ein geheimes englisch-
russisch - scrbisches Techtelmechtel bloßgestellt wurde .
In Belgrad lvar man darüber natürlich sehr ent¬
rüstet , aber alles Leugnen hilft nichts , das im Ge¬
heimen rollende englische und russische Geld in Ser¬
bien und selbst Dokumente , die die Absichten dieses
Manövers verraten , sind erkannt . Der Dreibund ist
gelvarnt .

Tie Beziehungen zwischne Rußland und Oester¬
reich-Ungarn sind zurzeit die denkbar ungünstigsten ,
obwohl die Panslawisten , .

die ja in Rußland die
.Haupthetzer gegen Oesterreich sind , selbst uneins sind ,indem in Rußland die Polengefahr noch mehr an
die Wand gemalt wird als die germanische Gefahr .

Frankreich ist gegenwärtig wieder durch Skan¬
dale berühmt . Uni der allgemeinen Korruption vor¬
zubeugen , hat man jetzt der Kammer einen Gesetz¬
entwurf vorgelegt , durch den die Unbestechlichkeit der
Abgeordneten , Senatoren und Gemeinde - und
Staatsbeamten einen gewissen Halt bekommen soll,
weil der moralische Halt dahin ist . Merkwürdiger

Weise sind die hisihsten Beamten des Landes , bei
denen Bestechlichkeit und Günstlingswirtschaft „ wegen
ihres gesetzten Alters " nicht mehr angenommen wer¬
den könne , ausgenommen . Ein schwerer Euphemis¬
mus ; denn weder Alter noch hohe Stellen noch
Beziehungen zu solchen schützen vor Unehrlichkeit und
was hart daneben liegt , nicht , wenn der Mensch
einen moralischen Herzfehler hat . Schlägt doch jetzt
die Woge der Skandale selbst bis hinauf zur Fa¬
milie des Ministerpräsidenten Clemenceau , dessen
Bruder Paul bei den Liguidationsskaiidalen schon
eine gewisse Berühmtheit erlangte und nun wieder
bei den Enthüllungen über die Vorgänge und Zu¬
stände in der Marine nicht mit Ehren genannt wird .
Es werden bereits Vergleiche zwischen Paul Clemen¬
ceau und Dreyfus gemacht und das Wort Verräter
schwebt schon dem und jenem auf den Lippen . Armes
Landl Gesetze Helsen dir nicht mehr ; dir kann nur
die Religion helfen !

Deuffdiland.
© ccIib , 5 . Juni 1939 .

Liberalismus und das parlamentarische
Tysteu ». Bekanntlich ist es eine der Hauptforder¬
ungen des Liberalismus , namentlich des Links -
libcralismus , daß der Einfluß des Parkameiits der
Regierung gegenüber gestärkt werde . Wenigstens
forderten die Liberalen das bisher auf dem Papier .
Wer aber in der letzten Woche die liberalen Blätter
liest , dein muß vor allem eines anffallen : Die ängst¬
liche Sorge des Liberalismus , der Reichskanzler
könnte sich den Beschlüssen der Mehrheit der Finanz -
kommission „beugen "

. Von ihrem Prinzip det Majo¬
rität und des Parlamentarismus merkt man rein
gar nichts mehr . Anstelle dessen lamentieren sie
über die „Charakterlosigkeit " des Reichskanzlers und
„ Nachgiebigkeit " der Negierung , und einige führende
Blätter gingen sogar so iveit , nach einer „stärkeren "
Negierung zn rufen , die noch ihre Forderungen beim
Reichstag durchsetzen könne . Und wie nun Bütow , der
ja auf das Urteil der Presse so viel geben soll, end¬
lich durch seine Blätter „einige nngreifbare Phrasen "
machen ließ , zur Beschwichtigung der Liberalen , da
sind sie plötzlich wieder Feuer und Flamme für ihn .
So schreibt z . B . der Mannheimer „ General -An¬
zeiger " Nr . 252 : „Wie er im Dezember 1906 die¬
jenigen enttäuscht hat , die glaubten , nach ihrem Be -
lieben mit ihm umspringen zu können , so werden
auch jetzt diejenigen eine Enttäuschung erfahren , die
ihn unter den Willen einer übermütigen Mehrheit
beugen wollen .

" — Dieses Gebühren der liberalen
Presse zeigt , wie weit es mit ihren Grundsätzen her
ist . „ Und der König absolut , wenn er unfern
Willen tut "

, das ist ihr einziger Grundsatz , nach dem
sie handeln und nach dem auch die Regierung han¬
deln soll . Wie lächerlich mutet es doch an , wenn die
„ Nene Badische Landeszeitung " Nr . 262 schreibt :
„Die konservative Partei kämpft um die politische
Macht , von der sie fürchtet , daß sie ihr entgleiten
könnte . Hinter dem Kampf gegen eine gerechte Be¬
sitzsteuer versteckt sich der Kampf des konservativen
Agrariertuins um die wirtschaftliche und politische
Herrschaft in Preußen und im Reiche.

" Hier wird
den Konservativen gerade das vorgeworfen , ivas die
Liberalen , namentlich die Linksliberale » , sich zu
Schulden kommen ließen : daß es ihnen bei der
Finanzreform nicht mehr um die Sache selbst zu tun
tvar , sondern um die politische Macht . And in die -
sem Kampf um die politische Macht läßt der Libe¬
ralismus Grundsätze Grundsätze sein , verteidigt ,
wenn es für ihn vorteilhaft ist , das Parlament gegen
die Regierung und gegenwärtig wieder einmal die
Regierung gegen den Reichstag . Bei den National -
liberalen war man das schon vor 1906 gewohnt . Die
Freisinnigen aber sind erst seit 1906 ans diesen
Standpunkt gekoininen . Würde das der tote Richter
sehen , daß seine Partei , die einstens als die prin -
zipientreueste galt , jetzt die Grundsatzlosigkeit zu
ihrem Prinzip macht ! -

* lieber die Reichsfinanzreform , lieber die
Stellungnahme der Reichsregicruiig zu den Steucrplänen
der Rumpskommission erfährt die „Rationalztg .

" von
unterrichteter Seite , daß die Regierung entschlossen ist,
die Kotierungssteuer , die Miihleimmsatzsteiier und den
Kohlenausfuhrzoll mit aller Schärfe zu bekämpfen . ES
wird auf da» bestimmteste versichert , daß der Reichs¬
kanzler an? dieser Position nicht weichen werde. Darauf
könne man sich unbedingt verlasse».

Lächerlich ! WaS ist denn damit gewonnen , daß man
weiß, die Regierung sei gegen alle aussichtsvolle Besitz-
steuern ? Gar nichts ! Der harte Schluß bleibt immer :
Wo das Geld hernehmen für das Reich ? und : Wo die
Mehrheit finden, welche die notwendigen Gelder be¬
willigt ? WaS nützt es unter solchen Umständen , wenn
gesagt wird , Reichskanzler und Regierung seien gegen
die beim Liberalismus unbeliebten Steuern ? Braucht
der Liberalismus in seiner trostlosen Lage manchmal
solche Tröstungen ?

Auch im „Schwab . Merk.
" Nr . 250 vom 3 . Juni

schreibt einer zu dem liberalen Jubel über die bekannte
offiziöse Auslassung :

Diese offiziöse Mitteilung wird in der Tat von einzelne «
liberalen Blattern als ein bedeutender Erfolg bejubelt . Nach¬dem man Bülow acht Tage lang zum alten Eisen geworfenoder gar deS Verrat , bezichtigt hatte , sieht man ihn jetztwieder an der Spitze der Liberalismus in den Wahlkampf
ziehen . ES gibt kaum einen betrübenderen Beweis
dafür , in welchemMaßc die Ruhe und Unbefangen¬
heit des Urteils in Deutschland durch die Irr¬
ungen undWirrungen de » letztenJahrS beein¬
trächtigt worden ist . Daß die offiziöse Erklärung in
ihre » zweiten Satze eine ungreisbare Phrase enthält , liegt
auf der Hand . Wollte man Ernst mit ihr machen , so müßten
Tabak -, Vier - und Branntweinsteiier sofort von der Bild¬
fläche verschwinden . Und die Erbanfallsteuer ? Daß die
Regierung sie noch vor dem Wiederznsammentritt deS ReichS -
tagSplcnumS cinbringen wird , hat der Echatzsekretür schon
in der Finanzkommission erklärt . Und daß die Regierung
sie mit allem Nachdruck vertreten wird , ist selbstverständlich .
DorauSsichtlich bei der ersten Beratung dieser Vorlage wird
der Reichskanzler die von der „ Nordd . Allg . Ztg ." augekündigte
Rede halten , „ um seine Stellung vor dem Land klarzulegen ."
Wird er alsdann die Annahme der Erbanfallstcner zur
oonäitio sine qua. nou der ganzen Reform machen ? Staats¬
sekretär Sydow soll für seine Person etwas derartiges in
der Kommission gesagt haben ; Bülow hat es nie getan , und
es ist auf das äußerste zu bezweifeln , daß er es in 14 Tagen
tun wird . In der gegenwärtigen Lage zu prophezeien , ist
ganz besonders mißlich ."

© ♦ Wie gehetzt und gelogen wird . Tie „Fis .
Zeitung " behauptet , daß die Parfnmcriesteiicr von
der „ Riiiiipfkommissiou mit Grazie und Eleganz "
angenommen worden sei ; das ist total nnlimhr ; dis
anwesenden Liberalen und Sozialdemokraten stiinm -
ten vielmehr für diese Steuer . Inzwischen haben die
Parfümeriefabrikauteu selbst eine „Protesiversamm .
luug " abgehalteu und ein Flugblatt verfaßt , in dem
es heißt : „ Weuu schon die ganze Art der gesetz.
geberischen Arbeit seit der Begründung des neuen ,
konservativ - klerikalen Blocks eine vernrteilimgs -'
würdige gewesen ist, so haben doch die Vorgänge bei!
der Durchberatung deS Braniitwcnistcuerentwurss ,dein Faß den Boden ansgeschlagcn . Es sind £>ci '
dieser Durchberatung Anträge mit vollkommen neuemMomenten und von höchst einschneidenden Fotae »
für die betreffenden Industriezweige eingebracht uni :
innerhalb 24 Stunden angenonimen , obwobt gegen

'
diese Dnrchpeitschnng von der Regierung und vonanderer Seite die schwersten Bedenken geltend gemachtwurden . Das Unglänblichste auf diesem Gebiete ge»
schah mit der Annahme einer Wertsteuer auf all »;
kosmetischen Riech- und Schönheitsmittel . Dil !
Steuer soll zur Einführung kommen , obwohl der
betreffende Industriezweig bereits von einer erhöhter ?
Verbranchsabgabe auf den für seine Zwecke verwem
deten Branntlvein getroffen wird und damit tu Be »
gleich zur übrigen Industrie eine durch nichts gerecht»
fertigte Ausnahmebehandlung erleidet . Der gesamt «;
deutsche Mittelstand soll dazu herhalten , dem konscr»
vativ -klerikalen Block die Genehmigung einer Erb »
anfallstcucr zu ersparen .

" Nur recht frech ! Tic Par »
fümeriesteucr tritt an die Stelle der abgelehnteu !
indirekten Stenern , z . B . der Weinsteuer . Nun sra »
gen wir jedermann : Soll man durch die Weinstencr !
den Winzer schädigen oder durch die Parfümerie --
steuer den Lurus und das Wohllebe » ? Die Steuev
ist absichtlich so hoch gemacht , damit sic auf die Konsu «
menten abgewälzt werden muß . Aber trotzdem dieses«
Geschrei . Diese „Protestler " haben nicht einmal das «
Parfiimcriegesetz gelesen .
. In der „Köln . Zeitung " wird das Zentrum und ,
insbesondere der Abg . Trimborn heftig angcgrissevi
wegen der Annahme des Antrags der Wertzuwachs »
steuer . Nun stellt ein Parlamentarier in der „Köln ,
Volkszcituiig " Nr . 467 fest ,

1 . daß Trimborn überhaupt gar nicht Kommisüons -
mitglied ist und deshalb auch noch gar keine Gelegen¬
heit hatte , zu dem Antrag Stellung zu nehmen ;2 . daß der Antrag auf Wertzuwachsstcuer am
29 . April als national liberaler Antrag in,
der Finaiizkommission eingebracht wurde , als AntragNr . 170 unterschrieben von den nationalliberaleir
Koinmissionsmitgliedern Tr . Wöbcr , Dr . Paasche ,Sieg , Jnhriiiann ;

3 . daß sämtliche n a t i o nal I i b c ra l c n
Kommissionsmitglieder für d' en Antrag stimmte » :

4 . daß das Zentrum keinen derartigen Antrag ein -
brachte , wohl aber für ihn stimmte :

5 . daß auf Antrag des Zentrums der
Antrag dahin abgeündert wurde , daß die Gemeiiideir
die Hälfte statt wie in dem anderen Antrag nur
ein Fünftel des Wertzuwachssteuerertrages erhalten
sollten .

Unter solchen Umständen also macht die „ Köln .
Zeitung "

, das große nationaltiberale Blatt am
Rhein , dem Zentrum nnd dem Abg . Triinborn einen
Vorwurf , daß sie gegen das Interesse der Städte , ins¬
besondere Kölns , gehandelt hätten . Jämmertichec
hat sich noch kein Blatt blamiert . Aber der Vor¬
gang zeigt , wie gewissenlos gegen die Wahrheit ge-
sündigt wird .

Notwendigkeit der christliche»» Gewerkschaften .
Auf dem evangelisch - soziale » Kongreß in
Heilbronn ergriff auch Graf PosadowSkh daS Wort
und erklärte u . a. :

„ Wenn wir die christliche Gewerkschaftsbewegung nicht
hätten , würde einfach ein großer Teil der Arbeiter mit der



Sozialdemokratie zusammcngehen und die Kraft der sozial¬
demokratischen Partei verstärken . Im politischen Kampf
darf man die Unterschiede nicht so fein machen. Da muß
die Arbeiterschaft getrennt marschieren und gemeinschaftlich
schlagen. Deshalb ist auch mein Standpunkt , daß wir die
christliche Gewerkschaftsbewegung unterstützen müssen im
Gegensatz zur sozialdemokratischen Bewegung , die unser aller
Feind ist. "

Diesen Worten folgte lebhafte Zustimmung seiten ? der

Kongreßteilnehmer .

Rusland.
Oesterreich -Ungarn .

* Die bosnische Agrarbank ttxrr vom Reicköfinanz -
minister Burian einseitig Ungarn aus -geliefert tvor .
ibeu , sodaß Oesterreich wohl zur Unterhaltung bei-
tragen darf , aber sonst keinen Einfluß hat , lvährend
doch die Ungarn in Geldsachen nicht inliner tadelsfrei
handeln . In der Dringlichkeitsdebatte des öfter ,
reichlichen Abgeordnetenhauses Uber diese Frage
sagte der Abgeordnete Bielohlalvek , der Reichsfinanz ,
niinister Burian habe in dieser Angelegenheit eine
Gemeinheit und Niederträchtigkeit begangen . Dieser
Mensch dürfe nicht länger in der Negierung geduldet
iverden , da er ein Geschäft machen wollte . Wenn er
Charakter besäße, wäre er längst zurückgetreten .
Hätte sich das Parlament in all den Jahren mehr um
'das Reich als um nationale Streitigkeiten ge»
kümmert , so hätte Burian nicht wie ein Pascha Herr ,
sehen können .

Frankreich .
Hl Ersparnisse im Budget . Der Finanzminister wird

im nächsten Ministerrat interessante Mitteilungen über
LaS Budget für 1910 machen . Wie mitgeteilt wird , ist
der Minister im Stande erhebliche Ersparnisse zu machen .
Alle neuen Kredite sollen auf das sorgfältigste auf ihre
Notwendigkeit hin geprüft werden .

— Et » französischer Offizier über die Ernennung
des Generaloberst v. d . Goltz zum Vizepräsidenten des
türkischen Oberkriegsrats . Im „Echo de Paris " ver¬
öffentlicht ein ungenannter Offizier einen sehr erregten
Artikel über die Ernennung des Generaloberst von der
Goltz zum Vizepräsidenten des ottomanischen obersten
KriegsrateS . Hinter von der Goltz , sagt der Artikel -
fchreiber , steht Kaiser Wilhelm II . Diese Ernennung
bedeute , daß Deutschland sich der türkischen Arniee
moralisch bemächtigen wolle . Der Artikel führt dann
weiter aus , wie notwendig eS fei, daß türkische Offiziere
sich an der französischen Armee bilden , um zu verhindern ,
daß ihr Land von Neuem unter deutschen Einfluß ge¬
rate und schließlich zu einem Bundesgenossen würde , der
im Grunde nur ein Sklave sei.

□ Zum Streik der Seeleute wird aus Marseille
gemeldet : Ein Teil der ausständigen Seeleute ist
durch Matrosen aus .Havre ersetzt worden . Die
Schiffs -Kapitäne beschlossen in einer Versammlung ,
sich mit den Ansständigen nicht zu solidarisieren und
ersuchten die Seeleute , die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . Letztere hielten wiederum eine Versamm¬
lung ab , in der die Entfernung der arabischen Heizer
gefordert wurde . Die Versammlung beschloß die
Fortsetzung des Ausstandes .

— Zur Affäre Dupont . Zwischen dem Marine -
Untersuchungsausschuß und dem Marineministerium
scheint tvegen der Dupont -Affäre ein Konflikt
ausbrecheil zu wollen . Das Ministeriuin lehnt jede
Verantwortung für die Zustellung der Akten an die
Mitglieder des Untersuchungsausschusses ab , während
dieser ausgedehnte Vollmachten verlangt und erklärt ,
sich gegebenenfalls an die Kammer wenden zu wollen .

Rntzland .
— Wahrhaft russische Leute . Der Kommandeur de»

12 . Orcnburger Kosaken -RegimentS sowie verschiedene
Offiziere dcS Regiments find beschuldigt 500000 Ml .
veruntreut zu haben . DaS Kriegsgericht stellte sie unter
Anklage .

X Zur Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem
Zaren , die am 17 . d» . bevorsteht , erfährt der Peters¬
burger Korrespondent der „Daily Mail "

, daß der
deutsche Attachö v . Hinzen vor einiger Zeit einen eigen¬
händigen Brief Kaiser Wilhelms an den Zaren über¬
bracht habe und daß im Anschlüsse hieran mehrere
Depeschen zwischen den beiden Herrschern ausgewechselt
wurden , die sich auf die bevorstehende Begegnung bezogen .

Kirdiliche Jlachrichfen.
— Radolfzell . Am 6 . Juli wird der hochwürdigste

Herr Erzbischof in St . Peter 40 Diakonen das Sakra »
ment der Priesterweihe spenden . Von diesen werden wie
folgt ihre Primiz feiern : Ludwig Armbruster aus Riegel ,
am 11 . Juli in Riegel . Joseph Bahr aus Griesheim , am
11. Juli in Griesheim . Eduard Behrenbach aus Warm -
buch , am 11. Juli in Freiburg (Ghmnasialkonvikt ) .
Ferdinand Berger auS Markdorf , am 11 . Juli in Mark -
dorf . Heinrich Bockel aus PfetiSheim (Elsaß ) , am
8 . Juli in PfetiSheim . LinuS Bopp auS Limbach , am
11 . Juli in Limbach . Otto Deisler aus Lörrach , am
11. Juli in Lörrach . Alfred Wold auS Gütenbach , am
11 . Juli in Gütenbach . Hermann Enz aus Breifach , am
11. Juli in Breisach . Oskar -Fahrmeier auS Gissingheim ,
am 11 . Juli in Gistingheim . Wendelin Fahrmeier auS
Gissingheim , am 7 . Juli in St . Peter . Andreas Fischer
in Kappelrodeck , am 11 . Juli in Kappelrodeck . Karl
Fischer aus Rottweil (Württemberg ) , am 11 . Juli in
Rotweil . Otto Fischer aus Allfeld , am 11. Juli in All -
seid . Oskar GeierhaaS aus Mannheim , am 11 . Juli in
Mannheim (Heilig -Geistkirche ) . Stephan Göhrig auS
Haueneberstein , am 11. Juli in Haueneberstein . Franz
Josef Gutmann auS Untermünstertal , am 11 . Juli in
St . Trudpert . Raimund Haas aus Kinzigtal , am 11. Juli
in St . Roman . Emil Hoferer aus Oberkirch , am 11. Juli
in Oberkirch . Franz Xwver Hoferer aus Oppenau , am
11. Juli in Oppenau . Julius Lamp aus Karlsruhe , am
11 . Juli in Karlsruhe (Liebfrauenkirche ) . Karl Lehn
aus Oberschwandorf , am 11. Juli in Oberschwandorf .
August Lehr aus Tiefenbach , am 11 . Juli in Tiefenbach .
Karl Leuchtwies aus Großrinderfeld , am 11 . Juli in
Oberschefflenz . Adolf Löffler in Ballrechten , am 11. Juli
in Ballrechten . Gustav Löffler au ? Pforzheim , am
8 . Juli in Freiburg (Konviktskirche ) . Theodor Renner
aus Mosbach , am 7 . Juli in St . Peter . Heinrich Risch
aus Neuhausen , am 11 . Juli in Engen . Emil Rombach
aus Schonach . am 11. Juli in Schonach . Albert Rumpf
aus Kappelwindeck , am 11 . Juli in Kappelwindeck . Anton
Sälinger aus Zell -Weierbach , am 11 . Jul : in Weingarten .
Bernh . Schelb aus HofSgrund , am 11 . Juli in Hofsgrund .
Adolf Spiegelhaldec aus Neustadt , am 11 . Juli in Neu -
stadt . Jakob Stoll aus Rüte , am 11 . Juli in Herrisch -
ried . Jakob Vierling aus Wieblingen , am 11 . Juli
,in Wieblingen . Eugen Walter aus Sipplingen , am
11 . Juli in Sipplingen . Kosmas Weber aus Jechtingen ,
am 11 . Juli in Langenbrücken . Wilhelm Weitzel aus
Langenbrücken am 11 . Juli in Langenbrttcken .

: : Rastatt . Die angesagte Erbauungsstunde für
katholische Taubstumme muß leider wegen ganz uner «

England .
Tie englischen Flottenmanöver . Der „Daily

Telegraph " kündigt heute an , daß an den diesjährigen
britischen Flottenmanövern unter der Oberleitung von
Admiral May nicht weniger als 300 Krregs -
schiffe teilnchmen werden . Die Manöver beginnen am
17 . Juni und dauern drei Wochen .

Lacken .
Karlsruhe , 1 . Juni 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , die Kammerjunker Wcrnher Freiherr » von
Rotberg , Amtmann in Offenburg , Karl von Witzlebeu ,
Oberamtmann und Amtsvorstand in Staufen und Bleickard
Grafen von Heimstatt , Amtmann in Schopsheim , zu
Kammerherren , sowie den Hauptmann a . D . Konstantin
Grafen von Hennin in Karlsruhe zum diensttuenden
Kammerherrn zu ernennen und ihn dem Oberhofmarschall -
amt beizugcben ; ferner den Werkmeister Karl Lenz in
Heidelberg unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums de » Innern
wurde auf Ansuchen de ? Dr . Orkar Frey in Geisingen
desien Ernennung znm Bezirksassistenzarzt in Gengenbach
zurückgenommen.

Gegen die „ zünftige Bureaukratie und
Juristerei "

hat der Abgeordnete Basserinann in Berlin eine Rede
gehalten . Die Partei wurde darin als eine Ausgleichs -
Partei charakterisiert , deren Anhänger allen Schichten
des Berufslebens angehören . Sie sei als Partei der
niittleren Linie erst recht eine politische Notwendigkeit ,
die auch heute vertrauensvoll in die Zukunft sehen könne .
Er sprach , die Personalfragen erörternd , die Erwartung
ans , daß die Periode , in der „zünftige Bureaukratie und
zünftiges Juriftentum " ausschließlich regiert hätten , dem
Untergänge zucile und daß man zur Auswahl der
Männer mutig hineingreife in die Kreise des Wirtschafts¬
lebens der Nation . Darauf würdigte er noch das An¬
wachsen de» Organisationsgedankens .

Dazu bemerkt die „Deutsche NeichSpost " Nr . 127 :
„ WaS wollte er wohl damit sagen, daß er dar „zünftige

Juriftentum " so hart anließ ? Wer in dem Vaterlande des
Herrn Wassermann die Ereignisse der letzten Jahrzehnte
aufmerksam verfolgt hat , mußte bemerken, daß die Führung
der aller beherrschenden nationalliberalen Partei beständig
in den Händen „ der zünftigen Bureaukratie "

, dcS „zünftigen
JuristentumS " lag . Auch die Führer , welchen eS gelang ,
das große rote Kartell mit der Umstnrzpartei herbeizuführen ,
waren „zünftige Juristen und Bureaukraten " . An ihrer
Spitze standen drei Mitglieder des Freiburger Gerichts¬
hofes , vor allen voran der inzwischen zum Landgerichts¬
direktor beförderte Dr . Obkirchcr . Diesen Herrn wird die
muntere Tischrede des offenherzigen Pfälzers wohl wenig
gefallen , denn sie enthält wohl einen Teil deS Niederschlags
der Gegnerschaft , welche Baffermann jenem unheilvollen Ent¬
schluß von jeher entgegengebracht hat . „Zünftiger Bureau -
kratismus , zünftiges Juriftentum ", das ist gemeint mit
jenem bestimmenden Charakter der einseitigen Doktrinaris¬
mus , wie wir ihn an fast allen jenen badisch -berühmten
Namen liberaler Parteiführer kennen. Vom allgemein
vaterländischen Standpunkte aus wünschen wir dem Herrn
Basscrmann Erfolg ; allein wir haben zunächst wenig
Hoffnung . Herr Obkircher wird dar Heft durchaus nicht
aus den Händen geben, zumal da er neben der Bewältigung
der außerordentlich umfaffcndcn Arbeit feine» schwierigen
Postens in Mannheim doch immer noch die genügende freie
Zeit zur Leitung der badischen Gesamtparlei findet . "

Wer in Baden von der „zünftigen Bureaukratie
und Juristerei " nichts wissen will , der muß gegen das
liberale System kämpfen , tvelchem die zünftige Bureau -
kratie und Juristerei tief in den Knochen sitzen .

* Die Konsequenz im Unsinn
ist zwar nicht löblich , aber interessant , wenn sie vor -
kommt . In der Mannheimer „ Volksstimme " liegt ein
solcher Fall vor . Zu einer Klage in der „ Köln . Volks -
zeitung "

, daß in der Moselgegend in den sogenannten
Bonibensicheren Bezirken deS ZeutrumS viel zu wenig
politische Versammlungen abgehalten würden ,
schreibt das „geistreiche" Sozialistenblatt in Mannheim :

„Wenn der ,̂Z . 2" zu Pfingsten anstatt über den dunkeln
Taubergrund , seinen Kurs zufällig über die Moselgegend ge¬
nommen hätte , wäre er den dortigen Zentrumsanhängern
also wahrscheinlich ebenso gegangen wie den ob dem rat -
ternden Teufelsfuhrwerk baß erstaunten Wählern
der Herren Zehnter und Schäfer . So lebt man in den
schwarzen Jagdgründen an der Mosel vermutlich
heute noch dahin , ohne jemals vom „ größten Deut .

wartet eingetretener Hindernissen auf einen späteren
Sonntag verschoben werden .

- Breslau . Die Nachrichten über das Befinden des
Kardinalsürstbischofs lauten wieder erfreulicher : Die
sürstbischofliche Gehrim -Kanzlei meldet , daß die K r a n k-
lhert oes Kardinals Kopp als überstanden
gilt . Die Befferung schreitet rüstigvorwärts .

= Petersburg , 4 . Juni . Der Erzbischof von Mohilew
und Metropolit der römisch - katholischen
Kirchen des Reichs , Wnukowski , ist gestern ge¬
storben .

Cheater und Kunst.
© GroßherzoglicheS Hoftheater . Die Oper „ Mairon "

von I . Mastenet , welche morgen (Sonntag ) hier zum
ersten mal zur Aufführung gelangt , gehört zu denjenigen
Werken des Komponisten , welche sich dauernd auf dem
Spielplau großer deutscher Bühnen wie Berlin , Dresden ,
Frankfurt , Wien erhalten haben . Hier ist Massenet , von
dessen Opern u . a . „Hcrodiade "

, „ Werther "
, „ Ehenibin "

,
„Therese "

, in Deutschland bekannt geworden sind , vor
wenigen Jahren mit dem „Mädchen von Navarra " und
„ Gaukler unserer lieben Frau " zu Wort gekommen . Die
Einstudierung der Oper „Manon " wurde von den Herren
Schön und Lorentz geleitet . In der inorgigen Erstauf¬
führung sind außer Frau von Westhoven und Herr «
Jadlowker beschäftigt die Damen Prunsch , Fräulein Crois -
sant -Straßburg für die erkrankte Fräulein Ethofer und
Teres und die Herren Büttner , Erl , van Gorkom , Roha
und Schüller .

Brieflasten .
Herrn P . I . hier . Massenets „Manon " ist eine sen¬

timentalere „ Carmen ", die Musik interessant ; Sie können
die Aufführung ganz gut durch Ihre Gegenwart beehren .
Ein dramatisches festes Gefüge werden Sie vermissen , aber
die Bilder , aus welchen die Handlung znsammengcsetzt ist,
sind sehr wirksam.

Wie kommen Sie auf de » beinahe vergeffenen Moritz
Hanptmann ? WaS sein Werk : „Die Natur der Harmonik
und der Metrik " betrifft , ist es da » Beste von Hauptmann »
ganzem reichen Künstlerleben , da » glänzendste Resultat
seine? WirkenS und Forschen» al » Theoretiker — eS wird ,
trotz dem musikalischen Modernismus , für alle Zeiten eine
hoch bedeutsame Tat in der Geschichte der Tonkunst bleiben .

von Stecke «.

schen deS 20 . Jahrhundert » " und seinem himmel¬
stürmenden Hexe » werk etwa » gehört zn haben . —
„Selig sind die Armen im Geiste . . . "

Also : Die Leute der Moselgegend wissen noch heute
nichts vom „ größten Deutschen des 20 . Jahrhunderts "

,
weil das Zentrum dort zu wenig politische Versamm¬
lungen abhält ! Ist denn kein vernünftiger Mensch auf
der Redaktion jenes Blatte » , der sich solcher Lächerlich¬
keiten einer Redaktionkfeder schämt und sie verhindert ?
Es gibt heute immer noch Leute , die mit einer Gänse¬
feder schreiben ; schlimm aber ist eS , daß es auch Journal¬
isten gibt , welche mit denk Geist einer GanS schreiben ;
daher : „ Selig sind die Armen im Geiste , denn sie ver¬
dienen von der „Volksstimme " aufgeklärt zu werden .

"

Gänsejungenjournalistikl —

rw Vom „ sündhaften " Bade » .
Aus dem Oberland , 4 . Juni . Die von

der „Franks . Ztg .
" erfundene Mär über das „s ü n d-

hafte Bade 1t" macht wie gewöhnlich die Runde
durch den gauzeu liberalen Blätterwald ; sobald im
„Berliner Tagblatt " oder in der „Franks . Ztg .

" , den
größten Judenblättern , aus irgend einem noch so
entlegenen Neste etwas „berichtet " wird , das sich
gegen die Katholiken oder wenigstens den katho¬
lischen Klerus ausbeuten läßt , wird der Schwindel
mit verblüffender Einstimmigkeit von allen liberalen
Blättchen mindester Güte nachgedruckt , auch wenn
die Unwahrheit ans der flachen Hand liegt . Den
Liberalen haben diese Torheiten ihrer weltfernen
Redakteure schon schwer geschadet ; in der liberalen
Presse werden die Katholiken gewöhnlich als kulturell
zurückgeblieben hingestellt : die Leser aber sehen und
erkennen aus ihrem täglichen Verkehr , daß bei den
katholischen Geistlichen und den 'Katholiken über -
Haupt davon gar keine Rede sein kann . Ich habe
deshalb schon an den verschiedensten Orten die Be -
öbachtung gemacht , daß die Leute beim Lesen der¬
artiger Schauermärchen auf Grund ihrer eigenen Er¬
fahrung sofort sagen : „Es wird halt wieder wie ge-
wohnlich verlogen sein .

"
Zu den dümmsten , aber immer wiederholten Lügen

der liberalen Presse gehört auch jene , daß der katho¬
lische Klerus das Baden oder Waschen für eine
Sünde halte ; und wenn auch tatsächlich einmal ein
Geistlicher in der Prüderie zu weit ginge , so wäre
damit gar nicht gesagt , daß der ganze Klerus der -
selben Ansicht sei ; ist es doch unleugbare Tatsache ,
daß der katholische Klerus in der vernünftigen
Körperpflege sich von keinem anderen Stande unter -
scheidet.

Es ist erst sehr kurze Zeit her , da passierte irgendwo
in B a den eine für die liberale Presse sehr lehr -
reiche Geschichte ; vielleicht werden die Herrschaften
etwas bescheidener, wenn wir sie heute wenigstens
andeutungsweise erzählen . Es sollte in einem Orte
die Wasserleitung eingeführt werden . Natürlich
sollte auch das Pfarrhaus angeschlossen werden ;
allein der übrigens ganz liberale Gemeinderat ,
dem auch ein bekannter national -
liberaler Abgeordneter an gehört , ver -
langte , daß ider Pfarrer «den doppelten
Wasserzins zahlen solle und zwar begrün -
dete der liberale Gemeinderat mit seinem national -
liberalen Abgeordneten dieses merkwürdige Ver¬
langen damit , daß

' der Herr Pfarrer s i ch
jeden Tag wasche ! Es bedurfte energischer
Vorstellungen des Bezirksamtes , um den liberalen
Gemeinderat von seinem Vorhaben abzübringen ; so
kam es , daß der betreffende Pfarrer , obgleich er sich
jeden Tag wäscht, auch heute noch nicht mehr Wasser¬
zins zahlen muß , als die liberalen Gemeinderäte mit
samt dem nationalliberalen Wgeordneten .

Da diese Geschichte nicht in Spanien , sondern in
Baden und zwar in einem zu drei Vierteln liberalen
Orte passiert ist, werden unsere liberalen Blätter
nicht umhin können , diese erbauliche Geschichte eben-
falls zu bringen . Sie hat sogar den Vorzug , daß
sie nicht so offenbar erfunden ist, wie die spanische.

(Auch die „Bad . üandesztg .
" brachte vor einigen

Tagen in ihrem Kleinen Feuilleton die Notiz , „ die
alte Kirche "

, d . h . die katholische Kirche , habe jede
gründlichere Reinigung des Körpers , also Baden und
dergleichen , als sündhaft verabscheut . Das ist ein
Blödsinn , den man für vernünftige Menschen nicht
zu widerlegen braucht . Gibt es doch sogar , um nur
eins zu sagen , mittelalterliche religiöse Stift¬
ungen für Bäder . Und wer sich nur einigermaßen
auskennt in der mittelalterlichen Geschichte, der weiß
auch , daß es damals wie heute Badeorte gab , die
fleißig ausgesucht wurden . Auch wird selbst der
köhlergläubigste , ob jüdische oder nicht jüdische. libe¬
rale Jourimlist nicht behaupten wollen , daß im
Mittelalter niemand schwimmen konnte und das
— wir glauben nicht, daß es bestritten wird — lernt
man im Wasser . Und der Grundsatz : „Das
Wasser hat kein ' Balken "

, der aus Wasser¬
scheu schließen läßt , wird bekanntlich nicht der „alten
Kirche "

, sondern Leuten nachgesagt , welche der „Frks .
Ztg .

" näher stehen als uns . Wir sprechen aus Erfahr¬
ung , wenn wir sagen : Köhlergläubigere Leute gibt es
nicht , als gewisse liberale Journalisten , wenn es sich
darum handelt , der „alten " Kirche irgend etloas
Dummes anzuhängen . D . R .)

Demokratie und Freisinn !
cf Durla ch, 4 . Juni . Mit diesem Titel ist ein

Artikel in Nr . 123 „Bad . Beob .
" überschrieben . Der

Artikel , ans der „'Franks . Ztg .
" übernommen , stellt

die Tatsache gerade auf den Kopf . Der Korrespon¬
dent der „Franks . Ztg .

" scheint die Durlacher Ver¬
hältnisse schlecht zu kennen , sonst könnte er nicht von
einer starken demokratischen Organisation , die bei¬
nahe Herrn Delisle im Jahr 1905 zlim Sieg geführt
hätte , sprechen. Ebenso ist die Behauptung , die Kan¬
didatur Frühauf sei einseitig durch den freisinnigen
Verein erfolgt , eine Erfindung dieses temperament¬
vollen Demokraten . Weit entfernt , uns znm Anwalt
der linksliberalen Sache anszuwerfen .sei nur festge¬
stellt , daß am Scheitern eines liberalen und speziell
eines linksliberalen Blocks niemand mehr die Schuld
trägt , als gerade der hiesige demokratische Verein .
Die Freisinnigen waren anfangs bereit , eine demo-
krasische Kandidatur zu unterstützen , wenn solche
einem einigermaßen parlamentarisch gebildeten
Manne , also nicht dem Durlacher Gemeinderat
Kleiber , übertragen werde . Hochfahrend , wie nun
einmal die hiesigen Demokraten sind , hielten sie aber
ihren Kandidaten fest und brachten so die Verbau d-
lung zum scheitern.

Die freisinnigerseits lveitergeführten Versuche mit
den Nationalliberalen und Jungen zlvecks Einigung
ans eine Kandidatur verliefen ebenfalls resultatlos ,

weil , wie schon früher an dieser Stelle iintgeteilk
wurde , die Nationalliberalen durch plötzliche Aus¬
stellung einer eigenen Kandidatur auch diese Ver¬
handlung zu Schanden machten . Jetzt erst wurde
Frühauf offiziell ernannt . So hätte der Durlacher
Demokrat der „Frankfurter Zeitung " berichten
müssen . Von der starken demokratischen Organi¬
sation zu . reden ist geradezu verwegen . Die Herren ,
würden sich Wundern , wenn man ihnen zahlenmäßig
die Stärke des demokratischen Vereins vorhielte .

Ganz zutreffend ist die Nachschrift des „Badischen
Beobachters " in Nr . 123 . Der ganze Liberalismus
ist eine kraft - und saftlose Reklamewirtsckjaft , die nur
zum Schutze der kleinlichen parteilichen -sonder -
interessen dient .

© Bonndorf , 4 . Juni . Am 13 . Juni findet hier
eine liberale Versammlung statt , in der Landgerichts¬
direktor Obkircher sprechen wird .

Kleine baditcke Chronik.
) ( Tauberbischofsheim , 2 . Juni . Der um 944 Uhr von

Lauda nach hier fahrende Zug hielt plötzlich zwischen
Lauda und Distelhausen . Der Schaffner Volk , aus
Osterburken gebürtig , war beim Kontrollieren v o m
Trittbrett abgestürzt . Die Verletzungen sino
glücklicherweise keine schweren . Er kam , abgesehen von
einigen Schürfungen am Kopfe , mit dem bloßen
Schrecken davon .

-H Malsch , 5. Juni . Es gibt noch viele , die über das
ausgedehnte Steuersystem , wie wir es haben , keinen Be¬
scheid wissen , die eben nur aus den Steuerzetteln und
den großen Zahlen , welche darauf stehen , die Steuer
kennen lernen . Es ist daher wohl angezeigt , einmal über
unser ausgedehntes System der Abgabeerhebung sich ge¬
nauer zu orientieren . Zu diesem Zweck findet morgen
rm katholischen Männerverein im „Ochsen " hier ein Bor¬
trag statt , wozu die Mitglieder des Männer - und Ar¬
beitervereins wie alle Freunde und Gesinn -
ungsgenossen eingeladen sind .

88 Konstanz , 5 . Juni . Mit einem Betrage von
2400 Mk . durch ge bräunt ist ein Ausläufer einer hie¬
sigen Firma . Er sollte damit einen Wechsel auf einer hie¬
sigen Bank einlösen . Gestern Abend noch komm er verhaftet
werden , hatte aber nur noch 850 Mark bei sich ; über den
Verbleib de» übrigen Geldes verweigert er die Auskunft . —
Eine Wette von 25 000 Dollar --- 100 000 Mk . bat ein
Amerikaner namens Stan aus LosangeleS in Kalifornien
eingegangen , daß er die Reife um die Well zu Fuß
in drei Jahren machen werde . Gestern traf er hier ein .
Am 15 . September 1908 ist er in LosangeleS abmarschierr
und am 26 . April in Havre auf europäischem Boden ge¬
landet . Von hier marschiert er über Belgrad nach Peters¬
burg und durch Sibirien nach Japan und Amerika . Unter¬
wegs muß er seinen Unterhalt selbst verdienen .

Da » Großherzog »paar in Freiburg .
A Freiburg , 4. Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr

fand im Schloß Empfang der Staatsbeamten statt .
Während besten besuchte die Grobherzogin das Kinder¬
hospital und die Großherzogin Hilda -HauShaltungSschule .
In beiden Anstalten verweilte sie nahezu eine Stunde .
Abends veranstalteten die vereinigten Männergefangvcreine
ein Ständchen im Hofe des PalaiS , bei dem 5 Lieder,
meist Volkslieder , gesungen wurden . Darauf hielt der
Präsident Dr . Metzger eine Ansprache und brachte er»
Hoch auf da» GroßherzogSpaar auS . Der Großherzog
dankte und sprach seine Freude über da» Ständchen au » .

Heute vormittag 9 Uhr brachte die Kapelle de» 116 .
Regiment ? ein Ständchen . Um 10 Uhr fuhren die Herr¬
schaften zum Besuch der Pauluskirche , der IohanneSkirche
und der Synagoge , woran sich der Besuch der Her , Jeiu «
Kirche im Stühlinger Stadtteil schloß . Ucberall wurden dir
Hohen Herrschaften von der Geistlichkeit und der Kirchen¬
gemeindevertretung empfangen und begrüßt . Dann erfolgte
gegen mittag die Rückkehr in » Schloß .

Nachmittags 4 Uhr begann die Waldfahrt nach
St . Ottilien , wo der Tee eingenommen wurde . Dan «
erfolgte die Weiterfahrt , im ganzen drei Stunden , nach der
Kyburg .

Hier findet da» Abendessen statt . Die RegimentSkapelle
spielt und der Freiburger Männergesangverein wägt einige
Lieder vor . Auf der Heimfahrt sind die Wälder zu beiden
Seiten der Straße und die Berge bengalisch erleuchtet .

Namens der Stadt Frciburg hat der Oberbürgermeister
an die Großherzogin Luise in Baden -Baden nach¬
stehender Telegramm gerichtet :

„Am Vorabend deS Empfangt » der Großherzoglichen
Herrschaften gedenkt die Stadt Freiburg dankbar und be¬
wegt jene» , herrlichen EinzugStageS heute vor siebe « Jahren ,
an welchem eS uns vergönnt war , Eure Königliche Hoheit
an der Seite unseres unvergeßlichen GroßherzogS Friedrich
bei u« S empfangen zu dürfen . Mit dieser erhebenden
Erinnerung verbinden wir die treuesten Wünscht für da»
Wohlergehen Eurer Königlichen Hoheit . "

Die Antwort der Großherzogin lautete :
„ES wird mir schwer , die rechten Worte zu finden , um

der tiefen Rührung Ausdruck zu geben, mit welcher ich Ihre
Begrüßung namens der Stadt Freivurg erhalten habe und
ich möchte Ihnen meine Dankbarkeit so aussprechen können,
wie dieselbe mein Herz erfüllt .

Unvergeßlich steht jener einzigartige Tag heute vor
sieben Jahren vor mir, in seinen ebenso erhebenden wer
bewegenden Eindrücken , die noch jetzt in mir weiterleben
und immer weiterleben werden in segensreichem Bewußtsein ,
daß das Andenken unseres teueren Heimgegangenen Groß¬
herzogs für immer dort bewahrt wird , wo ihm und mir in
der Stadt Freibarg so viele Liebe entgegengebracht wurde .

Den morgigen festlichen Tag begleite ich mit meinen
treuesten Wünschen, von ganzem Herzen mich freuend über
da», was Sie meinen geliebten Kindern zuteil werden lassen
wollen . Großherzogin Luise ."

Versammlung des Grund - und Hausbesitzer -
Vereins .

# Sattitufie , 5 . Juni 1909 .
Der Grund - und Hausbesitzerverein hielt gestern

abend in der Brauerei Schrempp eine Mitgliederver¬
sammlung ab , in der zu verschiedenen Fragen Stellung
genommen wurde .

Der Vorstand Herr Rechnungsrat M e r k l e hielt zu¬
nächst einen Bortrag über die kommende Wertzu¬
wachs st euer . Sie habe schon vor mehreren Jahren
im Landtag gespukt ; es sei ein Antrag auf Einführung
der Wertzuwachssteuer eingebracht und schließlich ei» o
Resolution angenommen worden , dieselbe im Zusammen¬
hang mit der Vermögenssteuer einzuführen . Ein Gesetz-

entivurf wurde indes bis heute nicht vorgelegt .
zurzeit ist den Städtevertvaltungen ein diesbezüglicher
Gesetzentwurf zur Begutachtung zngegangen . Wir wisse»
über denselben nichts näheres und können beschäm
nur unseren Standpunkt im allgemeinen präzisieren . Der
Hausbesitzerverein Karlsruhe hat bereits in einer Ein¬
gabe gegen die Wertzuwachssteuer Stellung genommen ,
da sie in Baden nicht berechtigt ist. Wenn sie aber den¬
noch kommen sollte , so sollte man sie nur ans das unm -

baute Gelände beschränken und zur Schonung des Mittel¬
standes einen möglichst hohen Prozentsatz freilasscn . D >e

Wertzuwachssteuer ist ans Norddeutschland gekoimiiem
Hauptsächlich sind es die Bodenreformer , die in fast allen
Städten auf ihre Einführung hindrängen , und in vieler
Städten hatten sie Erfolg . Sie sagen zur Begründung
ihres Berlanges , der Boden gehöre der Allgemeinheit u»
die Wertsteigerung werde durch die Allgemeinheit her



targerufen . Der erste Satz sei insofern unrichtig , als
sŝ st aus jede Parzelle ein Privatbesitztitel eingetragen
sei . Auch sei cS unrichtig, daß der Wertzuwachs von der
Allgemeinheit herbeigeführt werde . Die Allgemeinheit
tlägt so wenig bei , wie inan es dem einzelnen bestreiten
kann , dag er etwas beitrage . Er wolle aber nicht be¬
streiten , daß es beim unbebauten Gelände in der Nähe
vroßer Städte der Fall sei . Bei Häusern in der Stadt
kreffe es nur bei Verkehrsveränderungen gu, die aber
^uch Entwertungen zur Folge haben. Die Frankfurter
^ ertzuwachssieuer beginne bei einer Wertsteigerung von

Prozent ; es werden erhoben bei 20 000 Mk. 2 Proz .,
bei 2g mo Mk . 3 Proz . , von 30 000 Mk. 4 Proz . und so
sort bis zuin Höchstmaß von 25 Prozent . In Maden wer¬
ben nun jetzt schon die Hausbesitzer am allerschwersten
Kerangezogen zu den Steuerlasten , wie dies auch Ober¬
bürgermeister Siegrist bei der Voranschlagsberatung fest¬
stellte . Die Wertsteigerung kann bei 10 Proz . auch schon

der alle 5 Jahre stattfindenden Neueinschätzung zur
Steuer herangezogen werden.

Die Wertzuwachssteuer ist in Norddeutschland den
Efädten überlassen. Ein Zwang zur Einführung besteht'"cht. Dabei ist aber nicht zu vergessen , daß in den
wenigsten preußischen Städten eine Verkehrssteuer be¬
steht. Nachdem wir aber in Baden eine Verkehrssteuer
bon 3 Prozent haben , bin ich der Ansicht , daß eine Wert -
buwachssteuer bei uns die preußische übersteigt. Wenn
*n Frankfurt ein Haus , das 100 000 Mk . gekostet hat , zu
160 000 Mk . verkauft wird , wären dort 4000 Mk . Steuer
SU bezahlen, in Baden dagegen im gleichen Fall 4500 Mk.,

noch andere Dinge kommen , so daß der Betrag von
6000 Mk. erreicht wird . In Preußen wird in den meisten
Städten unsere Bssitzwechselsteuer nicht erreicht. Bei
uns wird aber die Bssitzwechselsteuer ohne Rücksicht auf
gewinn oder Verlust beim Verkauf erhoben. In Nord¬
deutschland trifft die Steuer in der Regel bebautes und
unbebautes Gelände . Das Anlagekapital für Häuser
?uuß aber bei uns in einer Reihe von Jahren von selber
steigen , weil die Verkehrssteuer bei den Wssitzwechseln
s>araufgeschlagen werden muß . Dazu kommen Repara -
kuren und bauliche Veränderungen , die Mietberluste ,
vas Sinken des Geldwertes ; alle diese Momente steigern
vas Anlagekapital , so daß bei einer bedeutenden Steiger¬
stug des Kaufpreises kein eigentlicher Wertzuwachs vor¬
handen ist. Die Besitzer von Baugelände würden die
rfstertzuwachssteuer auch auf ihre Objekte schlagen , so daß
ule von den Modenreformern erwartete Ermäßigung der
Mietpreise bei den auf das betr . Gelände gebauten
Mausern nicht eintreten würde . Auch der Mittelstand
surfte durch eine Wertzuwachssteuer geschädigt werden,
- cur die Großtapitalisten und Gesellschaften konnten dann
noch Bauplätze kaufen.

Auch im Reichstag spukte in letzter Zeit die Wert -
SUivachsstxuer. Sie sei dort hauptsächlich von agrarischer
^seite vorgeschlagen worden . Dieser Antrag bezweckteeme Abwälzung der Lasten auf die Städte . Es sei nichtstyon , wenn dies von einer Seite geschehe, die den Nutzenuatte von allem , was im Reiche auf gesetzgeberischem Ge-

e seit Jahrzehnten geschah . Die Agrarier schlagenlcyon eine Wertzuwachssteuer bei 10 Prozent vor und
Lehen bis zu einem Zehntel des Zuwachses. Hoffentlichwerde ihnen der Wurf nicht gelingen.

Wenn die Wertzuwachssteuer kommt, müssen wir ver¬
langen , daß die Verkehrssteuer abgefchafft oder so ge .
regelt wird , daß wir nicht eine doppelte Steuer haben,
da unsere Verkehrssteuer schon doppelt so hoch ist wie die
Wertzuwackssteuer . Jedenfalls können wir zwei der¬
artige Steuern nebeneinander nicht brauchen. Prin -
zipiell müff-n >vir die Wertzuwackssteuer ablehnen . Wenn
sie aber nicht abzuweisen ist, dann sollte sie auf keinen
stÄ ^ ^ -

devauteObiekte eingeführt werden , sondernhöchstens für unbebaute Grundstücke, weil hier der Eigen -
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Cttf fcf UU “OT b ? £ Vorsitzende Rechnungsrat Merkle
und Bermogenssteuerreform zu sprechen
lebt . stch gegen die gegnerischen Aeußerungen der
Mr «

" « eit, insbesondere gegen Bürgermeister Dr .
^ b ' ß - Eberbach und den .Badischen Beobachter" ,
gegenüber unserem Artikel vom 21 . Mai betonte Redner ,

<l7
m

r^ u eme* Beruhigung weiter Kreise, die bis -
*wn machtcn nichts bekannt sei . Eine Aender-der Auffassung ser beim Hausbesitzerverein nicht ein-«etreten. In dem Artikel sei ferner behauptet , daß Ober-

^ "st^ meistcr ^ legrist bei der Voranschlagsberatung ge-
mgl habe, daß der Schuldabzug nicht zulässig sei . Das

st ' cht richtig ; er (Siegrist ) habe vielmehr gesagt, es
^ kennen, daß eine Reform eintreten müsse.

InTtv ta£,
tlfä Ä Hausbesitz ; ei in Baden am meisten be-

. Jst .kvelcher Weise Abhilfe geschaffen werde , stehe
? ! !1t k" cht richtig, wenn vom Zentrum

büroÄ-^ " -? et ' " /elenden Kreisen , so vom Ober-
<r ^ ^ st' s 0ker von Karlsruhe , gesagt worden , es sei ein

chuldabzug nickt durchführbar . Dagegen muffen wir
Cos .st^ st^ n. Weiter wendet sich Redner gegen einen
vnI den, genannten Artikel, in dem die Verwunder -

ausgesprochen werde, daß sich die Gewerbetreibenden
be L %ali 3

r
&1 ,feer Hannen lassen , da der

bringe Sug e,ne ^ bhrbelastung des Betriebsvermögens
lö0Iren daz " sogleich bemerken, daß wir selbst in

letzten HauSbesrtzerversaminIung den Eindruck hatten ,3 etl>aeltie Mitglieder wenigstens meinten , es sei nun
!»g des Protestes . Wir haben verschiedene derartige

grimmen gehört, eine derselben wandte sich sogar direktn den Herrn Bochtzenden, der dann erwiderte : „Wir
5) | V ?' lte protestieren , sonst erreichen wir nichts ! "

Stimmung , einzelner Mitglieder brachte uns
'

mit
stock, „ i

*1 au <5, i l‘ r bbst stoß die Versammlung
löiu\/ m

rs ^ /öenztveck als Wählcvversammlung haben
kveckto

Ct '
x
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.
a k ?1UJ Rebmann vertreten war ,

bei . » V ?? beu verdacht , daß hier der Hausbesitzer-
beni kt Ä" Sprungbrett für eme Kandidatur Rebmann

? crbcu >oUte u. die , chonen Verspreck,ungen Reb-"or. wie e,n leiser Wink, von einer
8g; , ,

ststuds . oder Hausbe,itzerkandidatur abzusehen.
Wnhr?°i e!l b?uut " 'chts behaupten, sondern lediglich den
st'ack.t-

^ wiedergeben, den die Versammlung auf uns
r twr bezüglich der Kandidatur nicht falsch

jetzt keines Beweises mehr . Was
Dbevü Hrn . Merklesbeziigl . derStellungnahme desSrn .
wjr .̂ oer'uc ' sters znm Sckuldabzug betrifft , so müssen
ibefi „Mdatieren , daß Herr Merkle sich hier im Irrtum
lich Herr Oberbürgermeister Siegrist führte näm-
ststg ttt wohl an eirie andere Handhab-

IU denken , dagegen nicht an den
^ bei den Gemeinden . Dieser würde zum

Halft - fuhren und wir würden die
verlieren . Dadurch würde

Ta « ^ -w - Gl'l of)un" des Umlagefußes notwendig,
stleist- rs

der Sinn der Worte des Herrn Oberbürger .
4 tn unsrem Bericht nach stenographi.' ft überflüssig

Wiedergaben. Ein weiterer Kommentar

'K db^ ^ betreibenden betrifft, so ist auch das
HauSboi a

des Herrn Merkle nicht stichhaltig, daß der
K ^ w ^ etvcrbetreibende am schlechtesten daran
Haus JL I doppelt bs,teuert werde, wenn er auf sein
Der flt £ Betrieb aufnehmen wollte,
«vas F ./übersieht ganz , daß das ." stfgebü^ -? .

be1 Hausbesitzern abwalzen will, anderen
bie lfacfi iir ? ,u Ötc ' b,e

. sozial und wirtschaftlich
^ iSluffiJ ^ k ^ er fkehen als die Hausbesitzer. In der
daß e rm ' U,l ie Ä n einem Herrn darauf hingsiviesen.^ agen ! £ Vt ' etserhohung von vielen Mietern nicht ge-wcrden könne . Die Belastung derselben zugunsten

der Hausbssitzer durch das Gesetz verlangt man aber
trotzdem. Das war derselbe Herr Schreinermeister
Stöckle , der es als geradezu traurig bezeichnen zu müssen
glaubte , daß eine Karlsruher Zeitung einen anderen
Standpunkt einnimmt als der Hausbesiherverein . In
der Diskussion wurde ferner in Aussicht gestellt, daß hier
jeder Lanotagskandidat nach seiner Stellungnahme zur
Vermögenssteuerreform und Wertzuwachssteuer gefragt
werden soll .

Im weiteren Verlauf der Versammlung , die bis halb
12 Uhr dauerte , wurden noch verschiedene HauSbesitzer-
wünsche , wie die Unterhaltung der Gehwege durch die
Stadt , besprochen . Hierbei machte Herr Slebogt die Mit¬
teilung , daß die Stadt in einem Falle , wo infolge von
Kabellegungen u . dergl.

' die Gehwege aufgerissen werden,
auch zur Reparatur verpflichtet sei . Herr Oberbürger ,
meister Siegrist habe ihm gesagt, es sei hierfür eine Ver¬
sicherung vorhanden .

tokales .
Karlsruhe. 5 . Juni 1909 .

if> Der Zusammenstoß des Fuhrmanns mit einem
Leutnant deS DelegraPheubataillonS dürfte n . E. mit
der Berichtigung des Generalkommandos nicht erledigt
sein . Der Fall bedarf unbedingt der Aufklärung. Wie
kommt eS, daß der Fuhrmann von der Peitsche Ge¬
brauch machte ? Uns will scheinen , daß auf beiden Seiten
gefehlt worden ist ; die Oeffentlichkeit wäre für eine Auf¬
klärung des Falle? gewiß dankbar .

+ Residenz-Theater . Aus unserem Leserkreis wird
Klage darüber geführt , daß in dem neuesten Programm
des Rssrdenztheaters sich eine Nummer befindet , in der
die Beicht und das Klosterleben in lächerlicher Weise
dargestellt werden . Wir haben uns die Sache selbst an¬
gesehen und finden sie . ebenfalls sehr unpassend. Es
handelt sich wieder um eine Pariser Aufnahme, wie wir
sie beim Weltkinematograph schon rügen mußten . Wir
haben in Deutschland absolut kein Bedürfnis , uns nach
französischer Art zu amüsieren . Und vollends erst
Mönche in französischer Theaterkarikatur , können deni
Rosidenztheater nicht zur Empfehlung dienen . Also tveg
damit !

+ Ei« Bubeustückche «. Gestern nachmittag hat ein
8jährigcr Schüler im Stadtteil Rüppurr auf ein durch¬
fahrende- Automobil mit einem Stein geworfen und dabei
eine Glasscheibe zertrümmert.

— Während de» gestrigen Gewittersturm » wurde
auf dem Schloßplatz bei der Üreuzstraße ein großer Linden¬
baum umgerissen . Die reichlichen Wasicrmasien, die nieder¬
gingen, brachten der Landwirtschaft die erwünschte Feuch¬
tigkeit, aber auch dem Städter die nicht unwillkommene Ab¬
kühlung der Temperatur. *

— Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiel» wurden
7 Personen angezeigt.

— Diebstähle nnd Unterschlagungen . Am 1 . d . M .
wurde im hiesigen Stadtgarten eine wilde Mandarin -Brut-
ente samt zehn angebrüteten Eiern im Werte von 100 M .
gestohlen. — In einem hiesigen Restaurant unterschlug ein
Portier au? Thalweit 67 M . Telephongebühren und ging
damit flüchtig. — Der ledige, 30 Jahre alte stellenlose
Metzger W . M. auS Steinfnrt erschwindelte sich unter dem
Worgeben , er sei der Kronenwirt von Bnchig von 2 hiesigenM - tzgermeister » Fleisch i« Betrage von 40 und 57 M., da »
er wieder veräußerte. — Ein 36 Jahre alter verheirateter
Taglöhner au» Limburg o . d . L. unterschlug seinem Arbeit-
gebcr 32 M . Kundcngclder, die er in seinem Nutze » ver¬
wendete.

Sport .
Fußballsport . Für das am 20 . d. M . in Stutt¬

gart auszutragende Städte -Wettspiel der Karlsruher
Mannschaft gegen die Stuttgarter Städtemannschaft
haben die Karlsruher Vereine für den morgigen Sonn -
tag ein Trainingspiel der Auserlesenen gegen eine komb.
Karlsruher Mannschaft angesetzt . Bei dem guten Spiel¬
material , welches in Karlsruhe zur Verfügung steht ,
dürfte ein spannender und interessanter Kampf zu er¬
warten sein . Für die Vereine in Karlsruhe besteht
Spielverbot und findet daher in der Stadt kein weiteres
Wettspiel statt . Beginn 4 Uhr ans dem Sportplätze
Mühlburg an der Honsellstraße (Haltestelle der Straßen -
tztrhn) . _______ ___ _ _ _

Vermischte Nachrichten.
Hd . Pra g, 4 . Juni . In Kollantschen im Bühmer-

wald sind bei heftigem Wind 29 Gebäude abgebrannt ,
darunter 21 Wohnhäuser. Hundert Personen sind ob¬
dachlos .

Hä . Budapest , 4. Juni . Im Kohlenbecken von Re-
schitza fand eine Gasexplosion statt , wobei vier Arbeiter
den Tod fanden und einer lebensgefährlich verletzt wurde.
Die übrigen Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen .

Hd . Le MamS , 4 . Juni . Zwei Wagen eines
Schnellzuges gerieten infolge Heißlaufens der Räder in
Brand . Personen sind nicht zu Schaden gekominen .

Zeppelin.
Hä . Nürnberg , 4. Juni . Graf Zeppelin ist

beute Nacht hier eingetroffen . Er unternimmt heute
Automobil-Ausflüge in die Umgebung zur Besichtigung
des Geländes . Graf Zeppelin hat dem Vorstand der
Dresdener Liedertafel mitgeteilt , daß er beabsichtige ,
demnächst eine Fernfahrt nach Dresden zu unternehnie ».

Nnwetternachrichten.
Hd . München , 4 . Juni . Das beute Nacht nieder¬

gegangene furchtbare Hagelwetter hat außer in
München auch in der Provinz Mveren Schaden ange-
richtet. Aus der Gegend von Mühldorf , Landshut
und Neumark toerden schwere Schadenfeuer durch Blitz-
schlag gemeldet. In zahlreichen Gemarkungen sind die
Fluren und Felder vollständig zerschlagen .

Waldbrand .
Hd . Frankfurt , 4. Juni . Einem Waldbrande ,

der in dem Forstorte Haardt bei Büchenberg-Hattenhof
wütete , und zu dessen Bekäinpfung sieben Feuerwehren
nötig tvaren , fielen laut einer Meldung der „ Kl. Presse"
aus Fuöda 13 Morgen 10jährige Kulturen und 17 Mor¬
gen ausgearbeitetes Gruben - und Brennholz zürn Opfer .
Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark . Der Wald
ist Eigentum der westfälischen Baugesellschaft Sassen
u . Eo . in Recklinghausen. Außer dieser Firma sind noch
viele kleine Leute geschädigt .

Erdbeben .
Hä . Lissabon , 4 . Juni . Die Erdstöße in der Um¬

gebung von R i b a t e j o dauern an. Ein Wohnhaus und
mehrere Mauern sind eingestürzt.

Seltpiine uuö neutfte WMteil.
lld , Berlin, 4. Juni. Heute hatte sich der Kaiser

für 1 Uhr mittags beim Fürsten Bülow zum Frühstück
angesagt .

lld . München, 4 . Juni. Der Regierungspräsident
von Oberfranken , Freiherr von Roma« wird am
1 . Juli in den Ruhestand versetzt und ihm das Groß-
Lkomthurkreuz des Verdienstordens der bayerischen Krone
verliehen . Ministerialrat von Brenner wird von diesem
Tage an zum Präsidenten der Negierung von Ober¬
ftanken ernannt .

lld . Paris , 4 . Juni . „ Echo de Paris " meldet aus
London : Die deutsche Botschaft dementiert entschieden

die Meldung, wonach daS deutsche Kaiserpaar beabsich¬
tige , im Herbst einen längeren Aufenthalt in England
zu nehmen .

Hd. Petersburg, 4. Juni. Da in de» letzten Tagen
neuerdings mehrere verdächtige Schiffe in den finnischen
Gewässern bemerkt wurden , ist die Zahl der de» Wach¬
dienst versehenden Kriegsschiffe vermehrt worden . In
Hofkreisen wird versichert, daß der Tag der Zusammen¬
kunft de» Zaren mit dem Kaiser Wilhelm noch nicht
genau festgesetzt sei und erst im letzten Moment bekannt
gegeben würde .

Hä . Bukarest, 4. Juni. Der Besuch des österreich¬
ischen Thronfolger» Erzherzog Franz Ferdinand, welcher
für die nächsten Tage erwartet wurde , ist auf den I . Juli
verschoben worden .

Hä. Bukarest, 4 . Juni. Der bisherige Handels¬
minister wird demnächst daS Reffort des Aeußern über¬
nehmen.

Hä . Madrid, 4. Juni. ES bestätigt sich, daß der
Minister deS Aeußern mit dem Beginn der KorteS-
Ferien au» Gesundheitsrücksichten seine Demission
nehme» wird . Vorher wird der Minister noch den Be¬
richt Merry del ValS, der am nächsten Dienstag in
Madrid eintrifft , entgegennehmen .

Zur Reichsfinanzrefornt.
Hä. Berlin , 4 . Juni. Wie angekündigt , wurden

gestern nachmittag im ReichSschatzamt die Verfteter de »
VerbandcS deutscher Parfümerie-Fabrikanten der Friseur -
Innungen, Drogisten-Vereine und anderer kosnietischen
Bereinigungen empfangen . Die Konferenz dauerte von
vormittag» 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Die Herren
machten den Relchrschatzsekretär» der sie im Beisein
mehrerer Räte empfing , auf die schweren Schädigungen
durch die geplanten Steuern aufmerksain, die für vrele
Existenzen geradezu die wirtschaftliche Vernichtung be¬
deute und unterbreiteten das Material, das eine strikte
Ablehnung der Steuer unterstützen soll . Bindende Zu¬
sagen wurden der Deputation nicht gemacht, ihr aber
versichert, daß die Regierung ihren Forderungen näher
rcten und prüfen werde .

Türkei.
Hä . Konstantinopel,4 . Juni. Amtlich wird be¬

stätigt , daß zwischen der Pforte und der Orientbahn eine
Annäherung stattgefunden hat , die eine baldige Der-
ständigung erhoffen läßt . Die Direktion der Orientbahn
erwartet neue Instruktionen vom Verwaltungsrat.

Hä. Paris , 4 . Jnni. Der bekannte Architekt
Bouvard , der nach Konsiaiitinopel berufen worden
war, um ein Gutachten über bauliche Veränderungen
abzngeben , erklärte nach seiner Rückkehr : Da Konstan -
tinopel über keine finanzielle Organisation verfügt , so
sei eS zur Erleichterung der geplanten banliche» Ver¬
änderungen nötig, auf das System der Konzessionen
zurück zu kommen. Die türkische Regierung erhalte
fortgesetzt diesbezügliche Angebote . In militärischer Hin¬
sicht habe Deutschland große Aussichten , dagegen seien
ihm bestimmte Versicherungen bezüglich der Erteilung
industrieller Konzessionen an Frankreich geniacht ivorden .
Wasserfiand de» Sihciic » am 8 . Jnni 10«!0 jrüh :

Schusterinscl 2 .08 , gestiegen 5 . Kcpl 2 .37, gestiegen 1 .
Maxau 4. 19, gestiegen 1 . Mannheim 3 .10, gestiegen 3.

Börsenbericht.
AuS,llg aus dem Wochenbericht der Herren B a e r u . E l e n d,

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr. 10.
Trotz der Festigkeit der westlichen Börsen , trotz besserer

amerikanischer Eisenberichte und billigeren Geldes konnten
die deutschen Märkte nicht au» ihrer Stagnation hcrau».
treten. Der Grund bleibt nach wie vor die Unsicherheit , die
bezüglich der Finanzreform herrscht , und die ungünstigen
Dividendentaxen , die bezüglich der Montangesellschaften in
llmlauf gesetzt werden. Unter diesen niedrigen Dividcnden -
schätzungcn hatten in erster Linie Laura-Hütte-Aktien zu
leiden, die einen Kursrückgang von beinahe 10 Proz . er¬
fuhren, auf Börscngcrüchte, wonach sich die Dividende auf
4 höchstens 5 Proz . belaufen werde . Die übrigen Kohlen¬
werte litten gleichfalls unter der Schwäche von Lauraaktien,
während sich Eisenwerte besser halten konnten .

Bankaktien waren wenig verändert, aber gleichfalls an-
geboten .

Fest lagen an unfern deutschen Börsen nur fremde Bahn -
akticn, speziell Kanada und Baltimore , ferner Staatsbahn
und Meridionaux .

Ein viel erfreulichere - Bild als die deutschen Börse»
bieten die aukländischen Märkte, speziell London und New-
Pork. An beiden Märkten ist er die Beteiligung französischen
Kapitals, »velche die Aufwärtsbewegung unterstützt und in
Fluß gebracht hat.

Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,
unseren Leser » auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichtezu
übersenden.

Wetierhericht »e» Zentralhnr. siir « »teorol. und
Hphrogr . vom S . Juni 1900.

Während der hohe Druck ganz auf den Nordwcstcn
zurückgewichen ist, hat sich die über dem westlichen Mittel¬
europa gelegene Depression weiter auSgebreitet und sich mir
der über Nordosteuropa vereinigt ; ganz Europa bildet
nunmehr ein Gebiet niedrigen Drucke », in dem die Luft-
druckunterschiede sehr gering sind und da » viele flach«
Minima enthält, so über dem Skager -Rak, dem Weichsel¬
gebiet und über Finland . Nachdem e » gestern vielfach ge¬
wittert hat, herrscht heute trüber und regnerische » Wetter,
die Temperaturen sind wenig verändert.

Taqes-Iialenäer .
EamStag , de» 5 . Juni 1909 :

Konstantia, JubiläumSchar . */«9 Uhr GefangSprobe.
Sonntag, den 6. Juni 1909 :

Windthorstbund. Abfahrt zum Verband» tag nach Frciburz
5 .44 Uhr. Rückfahrt unbestimmt.

Kath. Dienstdotenvcrcin der Weststadt. 6 Uhr Generalver¬
sammlung. 4 Uhr kirchliche Versammlung im St .
FranziSkuShauS.

Patronage U . L . Frau . Halb 4 Uhr Versammlung im
JosefShauS .

Kath. Jugendverein der Mittelstadt . 4 Uhr Versammlung
für die jüngere Abteilung . 8 Uhr Versammlung für
die ältere Abteilung .

Kath. Arbeiterinnenverein. 5 Uhr Versammlung «m Ioscss-
hau» . _

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241 ,
im ehern . Viktoriapeus., Teleph , 1592) mit kl . Internat .
— 7 Klassen, Sexta bis Obersek . — Individueller Unterr .
— Lösung: der Aufg. unter Lelirerauf.-t, — Gediegene
Vorbereitg. zum Einjährigen-, Primaner- u . Fähnrich¬
examen. Langjähr . Erfahrg . Beste Referenzen . Pro¬
spekt gratis . Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

Gütige Maieukünigin » sende nus Helfer! > Verkcherung von lunMudp

6um

Immer noch fleht unsere bedrängte katholische Mission
Ragpur. Hunger und Elend suchten Millionen der Ein¬
geborene» heim ; die Zahl unserer armen Schützling« ist
beträchtlich vermehrt. Erwachsen « und Kinder suchen Bei¬
stand — so viele könnten wir an Leib und Seele rette » —
wären wir nicht selbst so arut l Helft, liebe Wohl¬
täter I Vielleicht schenkt jemand dem Himmel eine Seele
durch Ucbernalnue der Patcnstelle bei einer braunen
lWaise . Möge die allgütige himmlische Mutter doch mit
uns bitten ! Wer 1 Mark oder mehr spendet , erhalt Be¬
stätigung auf Ansichtskarte von Paderborn und später auf
zweiter aus Indien. Fromme Gaben sende man an die
Adresse : F^ Paulus , Mlssious -Prokurator , Paderborn .

Der vorstehende Bittruf wird von UnS innigst befür¬
wortet und den gütigen Helfern Gottes Segen gewünscht.

f Msgr . Br. Franrisrns Ktrphanu» Cappel»
Bischof von Nagpur .

Bemnrrlrnachzmg .
Nr . A . 3985 . Die Verteilung der StiflungSzinsen auS

der Dienger -Sriftnng betreffend.
Aus der Stiftung der F-rieda Dienger , Ehefran de» Dr. Jofef Dienger ,

sind auf 17 . Juli d . I . 1145 Mk. verfügbar.
Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kinder» (männlich oder weiblich)

hiesiger christlicher Witwen verwendet werden, welche einen Beruf ergreifen
wollen, zu welchem die KenumiS der alten Sprachen nicht erforderlich ist . Als
ttnterfttitzung sollen jährlich 100 bis 20 > Mk., anSnahmSweife 300 Mk. gegeben
werden und ztvar gewöhnlich auf zwei Jahre.

Bewerbungen um diese llnterstützuugeu sind längstens bis Damstag , den
18. Juni d. I . unter genauer Angabe der persönlichen und Ber-
mögcnsverhältntffc der Bewerber bei unS einzureichcn .

Karlsruhe, den 1 . Juni 1909 .
Das Bürgermeisteramt :

l >r? Paul . Neudeck.

SportplatzMlburg
an der jlmMrarre.

Sonntag , den 6 . Juni , nachm . 4 Uhr :

fiittball ' Vfcttspiel
der KarMer Städte-Mannscbaft i gezen II

EinlrillspreisB : 1. Platz 60 Pt 2. Platz 30 Pfg.
Haushälterin -Stelle

in kathol. Pfarrhause , findet eine Person
gesetzten Alters , die in allen Zweigen
deS Haushaltes erfahren und tüchtig
ist und alle vorkommenden Arbeiten
allein verrichten kann . Gefl . Angebote
sind zu richten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter Sir. 449 .

Wohnhaus
Wlla

nebst Fabrik oder Bauplatz zu kaufen
gesucht . Besttzerofferten ohne große Bei¬
lagen an Ing. \ V1ahu11a , Berlin-
Friedenau , Rembrandtstr. 69 .

vom Lande sucht Stelle als Stütze der Haus¬
hälterin in einem kathol. Pfarrhause . Angeb .
unter Nr . 448 an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Die Fundsachen und unbestellbare »
Frachtgüter vom 1 . Vierteljahr 1909,
darunter

1 Fahrrad und 1 Paar Schneeschuhe
werdenam Dienstag , den8,Jnni l.I . ,
vormittag» 8 Uhr und nachmittag» 2 Uhr
beginnend, in unserem VerstcigerungS-
raum (Eingang beim Ettlinger Bahn¬
übergang) gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

Die besonders genannten Gegenstände,
sowie die Schmucksachen , Uhren u . s. w.
werden von 11 Uhr vorm, ab au»geboten.

Ferner werden am Mittwoch, den
9. Juni l. I » . , nachmittag» 2 Uhr
beginnend , im Hauptmagazin II
(Eingang Wielaudstraße) etwa 40 Lose
alte Kisten , Körbe und Holzstübiche , so¬
wie nachmittag» 4 Uhr beginnend i«
Hauptmagazin HI (Eingang Dur¬
lacher Allee, bei der Talgschmelze) etwa
30 Lose Holzabfälle , Pflasterklötze, Rinde
rc. öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert .

Karlsruhe, den 25 . Mai 1909 .
Gr. Nerwaltuilg der Mtudahnmagasiuk.

Anffovdernng.
Die Zahlungspflichtigen werden hier¬

mit aufgefordert, da » fällige Schulgeld
für die

KoetSefchuke (Realgymnasium mit
Gbmnastalabteilung ) ,

Kumöokdtschuke (Realgymnasium),
chöerreastchnke und
Aeakschake

für das 3 . Tertial 1908/09 (Ostern bi »
Herbst 1909), sowie den Materialbeitrag
für die

Lnaveu-andfertlglleitrschuke
für den 2 . Abschnitt 1908/09 (15. März
bis 15 . September 1909 bis längstensIS . Junt 1880 anher zu entrichten .

Karlsruhe, den 5. Juni 1909 .
Schnlkaffo.

Fecker .

SekMiittttachuttg .
Für das städtische Ardritoamt

(Arbeitsnachweis) wird ein in schrift¬
lichen Arbeiten gut bewanderter

Schreibgehilfe
mit flotter Handschrift für I . Juli ge¬
sucht . Arbeiter gelernten Berufes , die
den Anforderungen entsprechen , werden
besonders zur Bewerbung eingelade».

Die Stelle bietet Aussicht auf spätere
Anstellung nach Maßgabe des städt . Be¬
amtenstatuts . Bewerbungen sind unter
Beilage eine» Lebenslaufes , ZengniS-
abfchriflen und GehaltSanfprüchen so¬
fort an den Vorstand deS Unterzeich¬
neten Amtes (Zähringerstraße 100) zu
richten .

Karlsruhe , den 4. Juni 1909 .
Slädi . Arbeitsamt.

Montag, 7 . Juni, abend » '/>8Uhr r
Mitgliederversammlung . Lokal ; Vier
- »hresjeite », parterre. Um zahlreiche» und
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Erzeugnisse
sind altbewährt und gemessen vor
allem das Vertrauen der Hausfrau ,
was bei Nahrungs - und Genuss¬
mitteln ausschlaggebend sein muss !

II deutsche Staatspreise , 9 Grosspreise , 57 Goldene Medaillen, II Ehrendiplome, 20 Ehrenpreise usw.

Einladung
$XtV

Frottlcichnattt5prozc55ion .

Die Katholiken hiesiger Stadt werden zn zahlreicher
Beteiligung an der Ironleichnamsprozelfion ganz ergebenst
eingelade» und zugleich frenudlichst ersucht , ihre Häuser, an
welchen die Prozession voniberzicht, beflaggen und schmücken
zn wollen.

Karlsruhe, den 4. Juni 1909.
Grzbischösiiches Stadtdekanat :

Knorzer.
Für dar städt . Krankenhaus, das

ArmenpfründnerhauS und die ambula¬
torische Klinik sollen die erforderlichen
Verbandstoffe für die Zeit vom

1 . Juli 1909 bis 80. Juni 1910
im Angebotsverfahren vergeben werden .

Lieferungsbedingungen und Muster
der in Betracht kommenden Stoffe liegen
bei der Verwaltung des städt. Kranken¬
hauses zur Einsicht auf. Angebote mit
Gegenmuster find längstens bis Diens -
fap , den 15 . Juni 1909 , nach¬
mittags 3 Uhr , einzureichen.

Krankenhauskommisfion.
Dr . Paul .

Pfänder-Vcrsteigerung.
Am Mittwoch , den 16 . Juni

1909 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , findet
im Versteigerung - lokal deS Leihhauses
Schwanen st ratze 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 20580 bis mit
Nr . 22706 gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird eine
halbe Stunde vor Versteigerungsbeginn
geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Versteiger -
ungstag geschloffen .

Karlsruhe, den 5. Juni 1909 .
Städtische Pfandleihkasse .

Aufforderung .
Auf 1 . Juni d «. IS . ist die erste

Hälfte der Gemeindenmlage für das
Jahr 1909 aus den Steuerwerten
des Liegenschaft--, Betriebs- und Kapital
Vermögens, sowie aus Einkommensteuer
anschlag verfallen .

Umlagepflichtige , welche mit Bezahlung
der Gemeindenmlage für genannte Zeit
noch im Rückstände sind, werden deshalb
aufgefordert, ihre Schuldigkeit bis
längstens 12. Juni d. I . zu entrichten .

Sollte Umlagepflichtigen versehentlich
kein Forderungszettel zugegangen sein,
so wollen sich dieselben behufs nach¬
träglicher Zustellung eines solchen bei
uns gefälligst mündlich oder schriftlich
melden .

Karlsruhe, den b . Jnui 1909 .
Stadthauptkafse.

Fecker.

Die Herren Ordner bei der
Fronleichnamsprozession

lind auf nächste »» Montag , den 7. Jnni » abends */,9 Uhr , zu einer
esprechnng in den Palmgarte « freundlichst ringeladen.

Um vollzähliges Erscheinen bittet die Prozeffionsleitung .

Danksagung.
Allen lieben Kartellbrüdern und Bekannten in Baden ,

welche mir anläßlich des Hinscheidens meiner innigst-
geliebten, unvergeßlichen Gattin ihr Beileid auSdrüüten,
sage ich hiermit herzlichen Dank.

Mainz, den 4. Juni 1909 . -
Dr. Johannes Woget,

prakt. Arzt,
Ilssso -^ bensns , Jfercyne .

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der Mit»
woch, den »0. Juni 1909 . nachmittags 6‘/i Uhr, im oberen großen Saale
unseres Gesellschaftshauses (Cafö Rowaa) in Karlsruhe i . B. stattfindenden dies¬
jährigen ordentliche « Generalversammlung «ingeladen.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht und Rechnungsablage pro 1908 nebst Entlastung des

Vorstandes und deS Aufstchtsrats und Befchlußfaffung über di« Ver¬
wendung des Ueberschusses,

2. Neuwahl der Mitglieder deS Aufsichtsrat- und deren Ersatzmänner,
3. Uebertragung von Aktien.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1909 .
Katholisches Kasino, Aktiengesellschaft.

Der Vorstand : A. Bahler . V . Harfner .

Bekanntmachung.
Nr . A . 4018 . Den felbstverfichcrten Kleinmeistern der Versicherungsanstalt

der südwestlichen BaugewerkS -BerufSgenossenschaft bringen wir gemäß 88 22 und
28 deS Bau -Unfall -VcrstcherungS-GesetzeS vom 30 . Juni 1900 bezw. 8 9 deS
NrbenstatutS der Genoffenschaft zur Kenntnis, daß der Hebrollen -AuSzug für das
1 . und 2 . Quartal 1909 von heute ab während zwei Wochen im Rathaus ,
Zimmer Nr . 34 (Eingang von der Zähringerstraße) , zur Einsicht der Beteiligten
aufliegt. Nach Ablauf dieser Frist werden die Prämienbeträge bei den ver¬
sicherten Kleinmeistern erhoben werden .

Karlsruhe, den 2 . Juni 1909 .
Arbeiterversicherungs -Kommifsion :

Qe . Horstmann . Rcber.

Lch . Wnuer- und Ardkitkrvkmu Mksisiadl).
Unsere Mitglieder werden fteundlichst gebeten, aus Anlatz deS PatroziniuumS -

festeS (Sankt BonifatiuS) zu gemeinsamem Kirchgang vormittags 9 Uhr vor der
Kirche in der Allee sich bei der Fahne einzufinden . Die Vorstände .

AL . Das Waldfest findet nicht morgen , sondern am 13 . Juni statt.

Karlsruher
Lebensversicherung
— auf Gegenseitigkeit .

Ende 1908 Versicherungsbestand
642 Millionen Mark .

jgM - Steigende Dividende - HM
1908 gezahlt :

bis 119% der vollen Jahresprämie.

Besond . Tarife mit ermässigter Anfangsprämie
fUrFamilienversicherung u . Kinderversorgung.

Wie wenig Menschen
wissen doch erst, welche Wohltat in einer porösen Kleidung und Wäsche be¬
ruht, aber auch welch ein großes Schutzmittel gegen Erkältungen, wie Krank¬
heiten überhaupt. Möchte diese Erkenntnis doch Allgemeingut in auSgebrei -

telstem Maße werden . Ein jeder sollte wenigstens mal einen Versuch machen.

Gmgnrtk purüsr Wäscht £ %

Hemde»» Damenhemden Ges.-Leibchen
in porösen Stoffe» und besten Formen,

ferner das unstreitig angenehmste , »nichtdrückende*

Hemdhose «

Dr. Lahmmms Flechtschuhwerk ftf “

lassen keinen Schweiß aufkommen
finden Sie im

Reformhaus, Karlsruhe, Kaiserstr. 40.

Nächste Woche !
garantiert 8 . Juni Ziehung

Offenbnrger Lose.
Bar Geld

Isofort für sämtl. Gew . mit 80%
| Die Hälfte der Einnahme wird

verlost.30000 M.
14 Gewinne15400 M.

536 Gewinne14000 HL
I I nc ö 1 II / »i Lo«e io Mk.LU» 0 Nl . \ Porto n .Llste35Pfg.

empfiehlt Lotterie - Unternehmer
J . Stürmer,
In Karltmlie : Carl OBts , Hebel -
ntr. 11/15 , Gebr .Oöhrlnger .G.Tn.b .
H ., Kaiserstr . 60 , H. Meyle , E. Flüge ,

CFTrcib«
t JhcMlj.
Karlsruhe , Waldstr . 48,

empfiehlt in bekannt guten
Qualitäten bei billigsten Preisen

Bettfedern u . Daunen
Rosshaare u . Kapok
Matratzenstoffe
Bettbarchent

und Federkörper
SatinfürSteppdecken
Woll - u . Steppdecken
Weisse Damaste in

aparten Mustern
Färb . Bettbezugstoffe
Leinen u . Halbleinen
Eiserne Bettstellen
Anfertigung von Betten

and einzelnen Bettstücken .
Rabattmarken .

MrWftsjjbcrnichm und Empfehlung.
k . ?.

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich den Betrieb der Realgastwirtschaft

zum Lumm in Duxlunden
übernommen habe .

Durch Verabreichung eines vorzüglichen Stoffes Sinnerschen Hellen
und dunklen Bieres , reiner Oberländer Weine und guter Speisen ,
sowie durch aufmerksame und reelle Bedienung werde ich er mir angelegen sein
lassen, meine werten Gäste zufrieden zu stellen.

Empfehle meinen große« Saal für Gesellschaften und , Ausflüge zur gefl.
Benützung .

Zahlreichem Besuche gerne entgegensehend zeichnet
hochachtungsvoll

Daxlanden , 29 . Mai 1909 . L - g Schneider , Mt LaUNN .

Etwa I Will
werden als II . Hypotheke auf aüer-
erstklaffigeS Objekt von pünktlichstem
ZinSzahleralSbald oder späterunter
üblicher Verzinsung aufzunehmen

gesucht .
Rur Kapitalisten belieb . Offerten

unt . Chiffre R. 2124 an Haasen -
atein ä Vogler , A .G ., Karls¬
ruhe i. B . einzureichen.

Erfinder !
Wir zahlen 1606 Mk. sofort in

bar und 15° /« vom Reingewinn für
eine neue gewinnbringende Erfindung
oder Idee . Offerten erbeten an
Pateiltbllmu Wagner st- Trost,

Cassel

= Kapitalien von Privatleuten
finden immer ohne Kursschwankung und ohne Verluste mit fortlaufend sichtbarem Pfandobjekt und fortgesetzter
Kontrolle der Personalsicherheit auf H&user und Liegenschaften des Grossherzogtums Baden auf

I . Recht mit 41/» bis 4%°/»
II . Recht mit 5 bis 6°/o
Kaufschillinge mit gutem Zins und Nachlass

in jedem Betrage bei gründlichster, sachverständiger Vorprüfung jedes Gesuches , solideste Anlage.
Man wende sich an die seit 1899 bestehende — ohne Spesenvergütung arbeitende —

Badische Finanz - und Handels - Gesellschaft in . fa. II .
Centraldirektion Otto Katzenberger in Pforzheim . — 399 Fernsprecher 2732 — * -» Geschäftsstelle Karlsruhe i . B . : Karlfriedrichstrasse 12 .

Magen * , Darm * , Leber » , Nieren ** , Blasenleiden , Gallensteine , Zucker "
Krankheit , Gicht , Rheumatismus , Erkrankung der Atmungsorgane .
Bade - u . Trinkkuren , Bäder jeder Art , Inhalatorien , Fango **Behandlung .
Für Hauskuren : Thermal -Wasserversand .
Kurhotel , einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Bade »
hause , ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen .

Illustrierte Broschüren
gratis und franko durch die Knrdirektion , Bad Nenenahr (Rheinland).
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